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SPD und Jusos üben Kritik

LAMPERTHEIM (red). Die
SPD Lampertheim und die Ju-
sos Ried kritisieren gleicherma-
ßen die Haltung des Kreises zur
Raumsituation an Lampert-
heimer Schulen. Im neuen
Schulentwicklungsplan für die
Jahre 2015 bis 2021 ist von
einem „Masterplan für die
Raumsituation“ an Lessing-
Gymnasium (LGL) und Alfred-
Delp-Schule (ADS) die Rede.
„Das ist viel zu wenig“, unter-

streichen die Sozialdemokra-
ten. Die reale Situation stelle
sich so dar: Bei Anschaffung
der Container, in denen am
LGL derzeit unterrichtet wird,
habe Landrat Wilkes versi-
chert, dass es sich um eine
„Übergangslösung“ handle. Tat-
sächlich sind die Container
nach über fünf Jahren immer
noch da und daher mittlerweile
„eine unzureichende Dauerlö-
sung“. „Die Schülerzahlen am
LGL steigen auch in Zukunft
weiter.

Ausweichen zur ADS

Bald wird die Schule das
größte Gymnasium im gesam-
ten Kreis sein. Bis 2021 werden
rund hundert Schüler, das sind
zirka vier Klassen, mehr als
heute das LGL besuchen. Diese
brauchen Räume. Trotzdem
müssen aufgrund von Raum-
mangel schon jetzt ganze Jahr-
gänge ihren Unterricht an der
ADS zubringen, was die Identi-
fikation mit der eigenen Schule
nahezu unmöglich macht“,
meint Juso-Vorsitzender Marius
Schmidt. Man könne Schul-
schwerpunkte wie die MINT-
Schule oder die Europaschule
nicht bestmöglich entwickeln,
wenn es an Räumen hierfür
mangelt. Im Umkehrschluss
fehlen die vom LGL genutzten

Räume in der ADS dann den
Haupt- und Realschülern. Die
Folge steigender Schülerzah-
len: Das LGL und die ADS
würden sich um die weniger
werdenden freien Räume bal-
gen, zumal die ADS aktuell
eine größere Akzeptanz er-
fährt, die sich in steigenden
Schülerzahlen niederschlagen
dürfte.
SPD-Ortsvereinsvorsitzender

Jens Klingler sieht nur eine Lö-
sung für das vorherrschende
Problem: „Das LGL braucht
einen Zubau mit ausreichen-
den Kapazitäten. Dann könn-
ten die Container der Vergan-
genheit angehören und sich die
Raumsituation in der ADS ent-
spannen. Hier fordern wir vom
Kreis im aktuellen Schulent-
wicklungsplan eine klare Aus-
sage und endlich Taten.“
Gleiches gelte auch für andere

Schulen in Lampertheim: Die
dritte Schülerbetreuungsgruppe
an der Pestalozzischule muss
ab dem Schuljahr 2016/17 ent-
weder in einen Pavillon oder in
die Gaststätte der Jahnhalle.
„Das kann keine Dauerlösung
sein. Lampertheim, Bürstadt
und Biblis sind Zuwachsge-
meinden. Die Einwohnerzah-
len steigen. Junge Familien aus
den Neubaugebieten bringen
Kinder mit, denen Schul- und
Betreuungsplätze zustehen.“
Daher müsse auch hier eine

dauerhafte Lösung angestrebt
werden: „Auch hier kann die
Lösung nur lauten, dass im
Schulentwicklungsplan des
Kreises ein Zubau aufgenom-
men werden muss. Noch dazu
sollen die Großprojekte der In-
klusion und der Ganztages-
schule umgesetzt werden. Dies
geht nur mit räumlich bestmög-
lich ausgestatteten Schulen“,
schließen SPD und Jusos.

SCHULENTWICKLUNGSPLAN

Mithilfe zahlreicher Supporter konnte Marco Steffan Ava und Stella
einen ganz besonderen Wunsch erfüllen. Foto: privat

Liebeserklärung an
den Eiffelturm
A4C Ava und Stellas spannende Reise nach Paris

LAMPERTHEIM. „Und, liebt
ihr den Eiffelturm?“, fragt der
Mann, der die Szene filmisch
mit dem Handy festhält. „Ja, na-
türlich“, sagen die beiden Mäd-
chen und strecken ihre Arme so
weit auseinander, als wollten sie
den 10000 Tonnen schweren
und 300 Meter großen Stahlko-
loss umarmen.
Den Eiffelturm in Sichtweite

zu haben, ist eine Sache, direkt
unter ihm zu stehen, nochmal
eine ganz andere Dimension.
Der Lampertheimer Extrem-
sportler Marco Steffan (39) hat
Wort gehalten: Mit seinem Vor-
haben, den beiden Mädchen
Ava und Stella (zehn und sieben
Jahre alt) aus dem US-Bundes-
staat Ohio eine Reise zum Eiffel-
turm zu ermöglichen und damit
einem der bekanntesten euro-
päischen Wahrzeichen so nah
wie nur möglich zu sein. Nun ist
auch das Rätsel gelöst, wer der
Mann mit der Handykamera
war: Am 11. Juni machte sich
der Lampertheimer auf eigene
Kosten mit den beiden amerika-
nischen Gästen und deren Mut-
ter Anna per TGV auf in die
französische Metropole. Die
Mädchen leiden am besonders
seltenen Usher-Syndrom, eine
vererbte Form der Taubblind-
heit, die schrittweise und unum-
kehrbar verläuft. Mithilfe zahl-
reicher Supporter seines ge-
meinnützigen Projektes „Athle-
tes for Charity“ (A4C), das mitt-
lerweile weit über Lampertheim
hinausstrahlt, konnte Steffans
herzerwärmendes Vorhaben

überhaupt erst realisiert wer-
den.
Ankunft war am 9. Juni am

Flughafen Frankfurt/Main, wo
die Kleinen gleich von mehre-
ren Supportern empfangen wur-
den. Für die Mädchen war es
die erste Auslandsreise über-
haupt. Frankfurt kennt man in
Amerika ja noch, Lampertheim
wahrscheinlich weniger. Und
genau dahin ging es nach der
Ankunft am Terminal. Und lang-
weilig wurde es ihnen während
ihres Aufenthaltes in der Spar-
gelstadt zu keinem Zeitpunkt,
wenn man jemanden wie Stef-
fan zur Seite hat, der über einen
überragenden Fundus an per-
sönlichen Kontakten verfügt. So
standen ein Rundgang durch die
Lampertheimer Innenstadt oder
ein Besuch bei der Kinderfeuer-
wehr an, bei dem Ava und Stella
an der Stofftier-Rettung teilneh-
men konnten – den Einsatz der
Hebebühne mit eingeschlossen.
Auch vom Besuch des Zoos in
Heidelberg waren die Amerika-
nerinnen sehr begeistert.

Tag der Abreise

Am 11. Juni dann der „große
Tag“ der Abreise vom Mannhei-
mer Hauptbahnhof an die Sei-
ne-Metropole. Vielleicht wäre
der weitere Verlauf des Nach-
mittages etwas entspannter ver-
laufen, denn der TGV hatte 45
Minuten Verspätung – in Paris
angekommen wollte die Reise-
gruppe eigentlich in den Louvre,
um das Lächeln der Mona Lisa
zu bestaunen. „Dummerweise
waren an diesem Tag Streiks“,

erinnert sich Athlet Steffan drei
Wochen nach der Reise. Ein Ta-
xi zu diesem Zeitpunkt in Paris
zu bekommen schien ähnlich
schwierig wie das Lächeln der
Lisa del Giocondo zu entschlüs-
seln, die die Vorlage für da Vin-
cis Meisterwerk war. Es klappte
aber schließlich doch – also das
Auffinden eines Taxis. Weitere
Entschlüsselungen sind nicht
bekannt.

Atemberaubender Ausblick

Überliefert ist dafür aber der
Besuch des eigentlichen Ziels
der Reise, der Besuch des Eiffel-
turms, der schon 1889 die Besu-
cher der Pariser Weltausstellung
begrüßte und somit exakt 100
Jahre nach der Französischen
Revolution fertiggestellt wurde.
„Beinahe ungläubig tollten Ava
und Stella um den Eiffelturm
herum“, erinnert sich Steffan,
der die Eindrücke der Seite auf
www.facebook.com/Athle-
tes4Charity gesammelt hat. Na-
türlich haben es sich die Mäd-
chen nicht nehmen lassen, die
höchste Aussichtsetage des Tur-
mes auf über 276 Metern Höhe
zu erklimmen und einen atem-
beraubenden Blick über die Mil-
lionenstadt zu erhaschen.
Mühen, Schweiß und die auf-

wendige Koordinationsarbeit
haben sich aus Steffans Sicht im
Rückblick in jedem Fall gelohnt:
„Die beiden sind zwei sehr
dankbare Mädchen. Das wer-
den sie nicht vergessen“, ist sich
der Athlet sicher – und ist selbst
allen beteiligten Supportern ext-
rem dankbar für ihre Hilfe.

Von André Heuwinkel

− Anzeige −

Kreuzworträtsel-Hotline: 0137 8424202

Raten Sie das Lösungswort, rufen Sie unsere Hotline an und sichern Sie
sich die Chance auf den Tagesgewinn. Teilnahmeschluss: Heute, 24 Uhr.
Täglich ziehen wir unter allen richtigen Lösungen einen Gewinner.Täglich 50,– €

zu gewinnen! Der Anruf kostet 50 Cent (aus dem Festnetz der Deutschen Telekom, ggf. abweichender Mobilfunktarif)
Der Gewinner wird von uns benachrichtigt. Mitarbeiter der VRM dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

A
N
F
Ä
N
G
E
R

Auflösung
der vorherigen

Rätsel

Anfänger Fortgeschrittene

F
O
R
T
G
E
S
C
H
R
IT

T
E
N
E

 D I E B E S O N D E R E P L AT Z I E R U N G

Kennen Sie Kreuzwortanzeigen?
Mehr über Anzeigenwerbung an dieser Stelle erfahren Sie von
unserer Anzeigenabteilung, Telefon: 0 62 06 / 95 20-4100,
Telefax: 0 62 06 / 95 20-4103.
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